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Bekanntmachung
;ur Ktnscheänknng des Fleisch- und Fettverbrauchs.

Vom 28. Oktober 1915.
Der Bundcsrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
ujm. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. 6 . 327) folgende Ver¬
ordnung erlassen:
I § 1

Dienstags und Freitags dürfen Fleisch, Fleischwaren und
Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen , nicht ge-
mrbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden. Dies gilt nicht
fir die Lieferung unmittelbar an die Heeresverwaltungen und an
die Marineoerwaltung.

8 2
In Gastwirtschaften , Schank - und Speisewirtschaften sowie

mVereins- und Erfrischungsräumen dürfen
1) Montags und Donnerstags Fleisch, Wild , Geflügel, Fisch

und sonstige Speisen , die mit Fett oder Speck gebraten,
gebacken oder geschmort sind, sowie zerlassenes Fett und

2) Sonnabends Schweinefleisch
lt verabfolgt werden.
Gestattet bleibt die Verabfolgung des nach Nr. 1 oder 2 ver-

lotenen Fleisches als Aufschnitt auf Brot.
8 3

Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt Rind -, Kalb -,
rchas-, Schweinefleisch sowie Fleisch von Geflügel und Wild
oller Art. Als Fleischwaren gelten Fleischkonserven, Würste aller
Art und Speck. Als Fett gilt Butter und Butterschmalz, Oel,
Anstspeisefette aller Art , Rinder -, Schaf- und Schweinefett.

8 4
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei beauf-

tragten Sachverständigen sind befugt, in die Geschäftsräume der-
" 'er Verordnung unterliegenden Personen , insbesondere in die

me, in denen Fleisch, Fleischwaren und Fett gelagert , zube¬
itet, feilgehalten oder verabfolgt werden, jederzeit einzutreten,
elbst Besichtigungen vorzunehmen, Geschästsaufzeichnungen

mzusehen, auch nach Ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der
t . Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.

Die Unternehmer sowie die von ihnen bestellten Betriebsleiter
dd Aufsichtspersonensind verpflichtet, den Beamten der Polizei
«tb den Sachverständigen Auskunft über das Verfahren bei Her-
Rung ihrer Erzeugnisse, über die zur Verarbeitung gelangenden
Äffe und deren Herkunft sowie über Art und Umfang des Ab-
Hes zu erteilen.

8 5
. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen Be-i aK Mstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten,verpflichtet,

«der die Einrichtungen und Geschäftsverhältnisse, welche durch die
, x. Wicht zu ihrer Kenntnis kommen, Verschwiegenheit zu beobachten
vzuge"» ch stch dxx Mitteilung und Verwertung der Geschäfts- und Be-
andlM ^ dsgeheimnisie zu enthalten . Sie sind hierauf zu vereidigen.

8 6
Dis Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verordnung in
‘ Verkaufs- und Betriebsräumen auszuhängen.

8?
Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark oder mit
mgnis bis zu drei Monaten wird bestraft:
st wer den Vorschriften des § 1 oder des § 2 zuwiderhandelt;
st wer den Vorschriften des § 5 zuwider Verschwiegenheit

nicht beobachtet oder der Mitteilung von Geschäfts- oder
Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;

st wer den im 8 6 vorgeschriebenen Aushang unterläßt;
st wer den nach 8 10 erlassenen Ausführungsvorschriften
^ zuwiderhandelt.
on dem Falle der Nr . 2 tritt die Verfolgung nur aus An¬
der Unternehmers ein.

k 8 8
zuständige Behörde kann Gastwirtschaften, Schank- und

Wirtschaften, Vereins - und Erfrischungsräume schließen, deren
uehmcr oder Betriebsleiter sich in Befolgung der Pflichten
Essig zeigen, die ihnen durch diese Verordnung oder die
erlassenen Ausführunasbestimmungen auferlegt sind. Das
* gilt für sonstige Geschäfte, in denen Fleisch, Fleischwaren
Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, feilge-
" werden.

egen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die Be-
entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde entgültig.

Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.
8 9

,®'e Vorschriften dieser Verordnung finden auch auf Ver-
ervereinigungen Anwendung.jt §10

•»}e Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur
"rung dieser Verordnung . Sie bestimmen, wer als zu-

. ^ Behörde und als höhere Verwaltungsbehörde im Sinne
^Verordnung anzusehen ist.
■- 1 Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeichnten

l"en  sind befugt, an Stelle der in den 88 1 und 2 be-
JS  Tuge andere zu bestimmen, sowie Ausnahmen von den
^uen in den 88 1 bis 3 zu gestatten.

Jv. § 11
>rie Verordnung tritt mit dem 1. November 1915 in Kraft,
etchskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

^lin , den 28. Oktober 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

il 289.

gou

üb e.
Bekanntmachung

" die Regelung  d e r B u t t e r p r e i
Vom 22. Oktober 1915.

Bundesrat hat aus Grund des 8 3 des Gesetzes über die
Mng des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen ujM.
August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S 327) beschlossen:

Z 1. Der Reichskanzler ist ermächtigt, Grundpreise für Butter
am Berliner Markte festzusetzen. Der Grundpreis ist der Preis,
den der Hersteller beim Verkauf im Großhandel frei Berlin , ein¬
schließlich Verpackung, fordern kann.

Die Grundpreise werden unter Berücksichtigung der Gestehungs¬
kosten und der Marktlage von einem Sachverständigenausschuß,
dessen Zusammensetzung und Verfahren der .Reichskanzler bestimmt,
ermittelt und laufend nachgeprüft.

Z 2. Die Grundpreise sind für das Reichsgebiet maßgebend,
soweir nicht gemäß Z 3 abweichende Bestimmungen getroffen werden.

S 3. Zur Berücksichtigung der besonderen Marktverhältnisse
in den verschiedenenWirtschaftsgebieten können die Landeszentral¬
behörden nnt Zustimmung des Reichskanzlers für ihren Bezirk oder
Teile ihres Bezirks Abweichungen von den Grundpreisen anordnen.

Bei Verschiedenheit der Preise am Orte der gewerblichen
Niederlassung des Käufers und des Verkäufers sind die für den
letzteren Ort geltenden Preise maßgebend.

ß 4. Der Reichskanzler erläßt Vorschriften über die Preis¬
stellung für den Weiterverkauf im Großhandel und im Klein¬
handel.

8 5. Gemeinden mit mehr als zehntausend Einwohnern sind
verpflichtet, andere Gemeinden sowie Kommunalverbände sind be¬
rechtigt und auf Anordnung der Landeszentralbehörde verpflichtet,
Höchstpreise für den Kleinhandel mit Butter unter Berücksichtigung
der besonderen örtlichen Verhältnisse, festzusetzen. Die Höchstpreise
müssen sich innerhalb der vom Reichskanzler festgesetzten Grenzen
(§. 4) halten . Soweit Preisprüfungsstellen bestehen, sind diese vor¬
der Festsetzung, der Höchstpreise zu hören.

Sind die Höchstpreise am Orte der gewerblichen Niederlassung
des Verkäufers andere als am Wohnorte des Käufers , so sind die
ersteren maßgebend.

8 6. Gemeinden können sich miteinander und mit Kommunal¬
verbänden zur gemeinsamen Festsetzung von Höchstpreisen (§ 5)
vereinigen.

Die Landeszentralbehörden können Kommunalverbände und
Gemeinden zur gemeinsamenFestsetzung von Hüchpreisen vereinigen.

8 7. Soweit die Höchstpreise für einen größeren Bezirk ge¬
regelt werden, ruht die Verpflichtung oder die Befugnis der zu
dem Bezirke gehörenden Gemeinden und Kommunalverbände.

ß 8. Die auf Grund dieser Verorderung festgesetzten Preise
sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes, betreffend Höchstpreisevom
4. August 1944 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. De¬
zember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung mit der Be¬
kanntmachung vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603).

ß 9. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen
zur Ausführung des § 5. Sie können anordnen , daß die Fest-
setzungen nach 8 5 anstatt durch die Gemeinden und Kommunal¬
verbände durch deren Vorstand erfolgen. Sie bestimmen, wer als
Kommunalverband , als Gemeinde oder als Vorstand im Sinne
dieser Verordnung anzusehen Ist.

8 10. Als Kleinhandel im Sinne dieser Verordnung gilt der
Verkauf an den Verbraucher, soweit er nicht Mengen von mehr
als 5 Kilogramm zum Gegenstände hat.

8 II . Der Reichskanzler ist befugt, über ausländische Butter
besondere Vorschriften zu erlassen,

8 12. Wer den nach 8 11 erlassenen Vorschriften zuwider¬
handelt , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft. . .

8 13. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in
Krast . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin,  den 22. Oltober 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

D e l b rü ck.

Bekanntmachung
über die Festsetzung der Grundpreise für Butter

und die P r e i s ste llun g für den Weiterverkauf.
Vom 24. Oktober 1915.

Auf Grund ber 88 1 und 4 der Verordnung des Bundesrats
über die Regelung der Butterpreise vom 22. Oktober 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 689) wird kolgendes bestimmt:

I
Der Preis für Butter , den der Hersteller beim Verkauf im

Großhandel frei Berlin, einschließlichVerpackung fordern kann
(Grundpreis ), wird bis auf weiteres

für Handelsware I auf höchstens 240 Mark
für Handelsware II auf höchstens 230 Mark
für Handelsware lll auf höchstens 215 Mark
für abfallende Ware auf höchstens 180 Mark

für 50 Kilogramm festgesetzt.
II.

Der Zuschlag für den Weiterverkauf darf höchstens betragen
beim Verkauf

im Großhandel 4 Mark
im Kleinhandel 11 Mark

auf je 50 Kilogramm.
III.

Diese Bestimmung tritt mit dem 1. November 1915 in Kraft.
Berlin,  den 24. Oktober 1915.

> Der Stellvertreter , des Reichskanzlers.
Delbrück.

Nr . 19059. Aus den Antrag vom 26. v. Mts . erteile ich
Ihnen gemäß § 1 Ilc der preußischen Ausführungsbestimmungen
zu der Bundesratsverordnung vom 22. Juli ds. Is . (R . G . Bl.
S . 449), betreffend Regelung der Kriegswohlfahrtspflege , hiermit
— unter dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs — bis einschließ¬
lich 31. März 1916 die Erlaubnis zur Veranstaltung „Vaterlän¬
discher Marine -Lichtbilder-Vorträge " innerhalb der Provinz
Hessen-Nassau unter folgenden Bedingungen:

1. In den Ankündigungen ist auf diese Genehmigung zu
verweisen.

2. Die Eintrittskarten müssen den Verkaufspreis ersehen lassen
und auf Haupt - und Kontrollabschnit übereinstimmend fortlaufend
nummeriert , etwaige Freikarten außerdem auf beiden Abschnitten
mit dem Vermerke „frei" versehen sein.

3. Die Eintrittskarten sind vor der Ausgabe von der betref¬
fenden Ortspolizeibehörde abzustempeln. Üeber die Zahl der
verkauften Eintrittskarten unter Angabe der Einzeloerkaufspreise,

sowie der ausgegebenen Freikarten hat die betreffende Ortspolizei¬
behörde nach Prüfung eine mit Siegel und Unterschrift versehene
Bescheinigung auszustellen, die der Abrechnung (s. lfd. Nr . 6)
beizufügen ist. Die unverkauft gebliebenen abgestempelten Ein¬
trittskarten sind von der Ortspolizeibehörde zu vernichten.

4. Auf der Adressenseite der von Ihnen gelegentlich der Vor¬
tragsabende vertriebenen Postkarten Ist oben links der Verkaufs¬
preis von 10 Pfg . und daneben zu vermerken , daß hiervon 6
Pfg . für Kriegswohlfartszwecke bestimmt sind.

5. Von dem Reinerträge jeder Veranstaltung sind mindestens
25 vom Hundert der Bruttoeinnahme für Marine - und sonstige
Kriegswohlfahrtszwecke bestimmt.

6. Die Abrechnungen, die für jeden Vortragsabend besonders
zu erfolgen haben, sind mir nebst den Belegen und den Quittungen
über die abgeführten Beträge für die Zeit bis Ende Dezember
ds. Is . bis spätestens zum 10. Januar 1916 vorzulegen.

7. Nach Ablauf der Eingangs angegebenen Erlaubnisfrist sind
die Veranstaltungen einzustellen, falls nicht eine weitere, erneut
zu beantragende Erlaubnis von mir erteilt ist.

Cassel,  den 20. Oktober 1915.
Der Oberpräsident.

' An den fürstlichen Hof-Rezitator Herrn W . Neander in
Bad Pyrmont

Den Ortspolizeibehörden zur Kenntnis und Beachtung.
Rüdesheim  a . Rh ., den 29. Oktober 1915.

Der Köngliche Landrat , '
I . V . : W i e b e.

XVIII . Armeekorps.
Stellvertretendes Genemlkommando.

Abt. -14 Tgb .-Nr . 8757.

Befehl.
Auf Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über den Belage¬

rungszustand vom 4. Juni 1851 (Gesetzsamml. S . 451) verordne
ich für den Bezirk des 18. Armeekorps folgendes:

8 1.
Allen russischen Arbeitern männlichen und weiblichen Geschlechts

ist es bis auf weiteres auch künftighin verboten , rechtswidrig das
Inland zu verlassen. Nicht betroffen werden von diesem Verbot
lediglich diejenigen durch Arbeitsverträge nicht gebundenen weib¬
lichen und im Alter von unter 17 oder über 45 Jahre stehenden
männlichen Arbeiter, welche im Besitze einer direkten Fahrkarte
nach einer Eisenbahnstation eines neutralen Landes sowie eines
von der gefandtschaftlichen oder konsularischen Vertretung des
neutralen Staates visierten Paffes sind und den für die Ueber-
fchreitung der Reichsgrenze bestehenden Vorschriften genügen.
Zur Ausreise ist in ulten Fälle » die uoriierige Einholung
der Genehmigung des Generalkommaubos erforderlich.

8 2.
Sämtliche russische Arbeiter und Arbeiterinnen dürfen die

Grenzen des Ortsbezirks (Gemeinde - und Gutsbezirk ) ihrer
Arbeitsstelle, soweit nicht der Besuch des sonn- und festtäglichen
Gottesdienstes in der der Arbeitsstelle nächstgelegenen Kirche ihrer
Konfession in Frage kommt, nur ans Grund des vorher *ui-
zuholenden Gtnverkiindnilse » des Generalkommandos und
nicht anders als mit schriftlicher Genehmigung der Ortspolizei¬
behörde überschreiten.

Der Uebergang in eine neue Arbeitsstelle ist nur unter Be¬
achtung der für die Umschreibung der Arbeiter -Legitimationskarke
geltenden Vorschriften zulässig und, wenn die Arbeitsstelle in einem
anderen Ortsbezirk (Gemeinde- und Gutsbezirk ) desselben Orts-
polizeibezirks liegt, an die Genehmigung der Ortspolizeibehörde,
wenn sie in einem anderen Ortspolizeibezirk liegt , an die Geneh¬
migung des für die bisherige Arbeitsstelle zuständigen Landrats
(in Stadtkreisen des Ersten Bürgermeisters ) gebunden.

Die für den Aufenthalt und die polizeiliche Meldung von
ausländischen Arbeitern bestehenden allgemeinen Vorschriften
bleiben hierdurch unberührt.

8 3.
Für die von dem Verbot des 8 1 betroffenen in der Land¬

wirtschaft und ihren Nebenbetrieben beschäftigten russischen Ar¬
beiter gelten ferner folgende besondere Vorschriften:

Sie werden beim Ablauf ihrer derzeitigen Arbeitsverträge
neue für die Wintermonate und das Wirtschaftsjahr 1916 geltende
Arbeitsverträge abzuschließenhaben und sind verpflichtet, spätestens
bis zum 31. Januar 1916 die Ausstellung der Arbeiter -Legiti¬
mationskarte für 1916 bei der Ortspolizeibehörde zu beantragen.

Die Arbeitgeber haben sich zu vergewissern, daß letztgedachter
Verpflichtung pünktlich nachgekommen wird , und haben die säu¬
migen Arbeiter bis spätestens zum 5. Februar dem zuständigen
Landrat zu melden, hierbei auch mitzuteilen , ob der Abschluß
eines neuen Arbeitsvertrages erfolgt ist oder nicht.

Denjenigen russischen Arbeitern , welche beim Ablauf ihres
diesjährigen Arbeitsvertrages einen neuen Vertrag noch nicht
abgeschlossen haben, ist für die Zeit vom Ablauf des Vertrages
bis zum Abschluß eines neuen von dem bisherigen Arbeitgeber
Unterkunft und. Verpflegung gegen eine vom Arbeitnehmer einzu¬
ziehende, erforderlichenfalls von seiner Kaution in Abzug zu
bringende Entschädigung von 0,70 Mk . pro Kopf und Tag zu
gewähren.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen im 8 1 werden

mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft. Der Versuch ist
strafbar.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen im 8 2 werden,
sofern sie zum Zwecke des Kontraktbuches erfolgt sind, ebenfalls
mit Gefängnis bis zu einem Jahre , andernfalls mit Geldstrafen
von 10 bis 60 Mark , im Unvermögensfalle mit entsprechender
Haft bestraft.

Liegt im Falle des 8 2 die Absicht des Kontraktbuches nicht
vor und beträgt die verbotswidrige Dauer der Entfernung aus
dem Gemeinde- bezw. Gutsbezirk , vom Mittag des Tages der
Entfernung an gerechnet nicht länger als 24 Stunden , so tritt
im ersten und zweiten Falle des Zuwiderhandelns Geldstrafe
von 3 bis 9 Mark , im Unvermögensfalle entsprechende Haft-
strase ein.



Arbeitgeber , die den Bestimmungen im Z 3 zuwiderhandeln,
werden mit Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft.

§ 5.
Dieser Befehl tritt mit dem Tage seiner Veröffentlichung in

Kraft . Der Befehl vom 5. Oktober 1914 wird gleichzeitig aus
gehoben.

Frankfurt  a . M ., den 1. November 1915.
Der stellvertretende Kommandierende General

des XVIII . Armeekorps:
Freiherr von Eiall.

General der Infanterie.

Nr . M. 5498/9. 15 St. R . A.
Nachtrag

zu den Bekanntmachungen, betreffend Beschlagnahme Meldepflicht
und Ablieferung von fertigen gebrauchten und ungebrauchten
Gegenständen aus Kupfer Messing und Remmckel Nr . U 325/7.15 K. R. A und Nr . 14. 325e/7. Io K. R. A.
I . Die Einleitung erhält folgende Fassung:

Nachstehende Verordnung wird auf Grund des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 18o1, des bayrischen G -
setzes über den' Kriegszustand vom 5 November 1912 m Ver¬
bindung mit der Allerhöchsten Verordnung vom 31. ^ uli 1014,
der Bekanntmachungen über Vorratserhebnngen vom 2. Februar
1915 und äui'  Erweiterung der Bekanntmachung über Vorrats
^Hebungen vom 3 September 1915 und der Bekanntmachung
über die Sicherstellung ' von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

II . Der Z 12 erhält folgende Fassung:
Strafbestimmungen.
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Wer vorsätzlich die Bestandsnieldung ans dem vorgeschriebenen
Vordruck nicht in der gesetzey Frist einreicht .°der wrsMtllch unuch-
tige oder unvollständige Angaben macht wird mit Gefängnis bis
ru sech« Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
besticht ; auch können Vorräte , die verschwiegen sind, tm ^
den Staat verfallen erklärt werden^ Wer fahrlässig die Auskunft,
su der er au Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht m
der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An¬
gaben niacht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend/ Mark od
nn Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten besticht.

Mit Gefängnis bi) zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Straf-
gesellen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft.

1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite
schafft beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kaust
oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgei chaft über
ihn abschließt;

2. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt,

3. wer den erlassenenen Aussührungsbestimmungen zuwiderhandelt.
- - - ™ 29.

Dir Gefährdung drs serbische«Wjugk

Frankfurt a. M.,
" Main  z,

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps

den Oktober 1915.

Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bekanntmachung.
Die Königliche Kreiskasse befindet sich Rheingauerstraße Nr . 3

und ist geöffnet an den Wochentagen von 8 bis 12 Uhr vormittags.
Am 18., 23 und den beiden letzten Werktagen jeden Monats

ist die Kreiskasse geschlossen.
Am 1. j . Mts . können wegen des starken Verkehrs mwlge

Pensionszahlungen usw. bei der Kreiskasse keine persönlichenE.nzah-
lungen gemacht werden. „ . .

Einzahlungen für die Kreiskasse können auf da? Rerchsbankglro-
konto oder das Postscheck-Konto Nr. 6830 derselben geleistet werden.

Wiesbaden, den 25. Oktober 1915.
Kgl . Kreiskasse.

B ek annt machung.
Der hiesigen Gemeinde steht ein kleines Quantum Petroleum für

Heimarbeiter und landwirtschaftliche Betriebe zur Verfügung. Meldungeu
für dieses Petroleum weiden auf dem Rathaus Hierselbst bis Freitag,
den 5. ds. Mts , abends 6Uhr enlgegengenommen Spatere Meldungen
bleiben unberücksichiigt

I o ha n n i s b er g, den 2. November 1915.
Der Bürgermeister-: Wag ner.

Der Kriegsbericht vom2. November
Die Raffen machen »n! dem >üdii « en Teil >irer « rmtl

gegen die Armeen o. Linsmgen und die Heeresgruppe d.
Grafen v. Bothmer neue verzweifelte Angriffe , um w
tief gefunkenes Prestige m Rumcnuen wieder zu^hebem
Aber sowohl bei Czartoryskwie bei Siennkowce wer
nach einem kurzen örtlichen Schemerfolg war
nicht möglich , die deutschen Fortschritte zu hemmen . Auch
im Norden bei Riga und Dünaburg hatten sie das g ei^ M^
gefchick. In Serbien dringen die deutfch-osterreiwuwen
und bulgarischen Truppen unaufhaltsam Kor und
Schlinge um das serbische Heer immer enger zusammen.

Schwere ruffifcbe Niederlagen.
Bei Czartorysk und Siemikowce große russische
Verluste , bei Siemikowce allein 2600  Gefangen^
— In Serbien Cacak und die Hohen südlich von

Kragujevac erstürmt.
Großes Hauptquartier , 2. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von starken seindlichen Feucrübcrsallen au

die Butte de Tahure und lebhaften Artillerickampfen aus
der Front zwischen Maas und Mosel ist nichts
dcutung zu berichten.
Oestlicher Kriegsschauplatz. ^ ,

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls v. Hiüdenburg.
Südlich der Bahn Tuckum- Riga hat unser Angriff

beiderseits der Aa weitere Fortschritte gemacht.
Dünaburg wurde auch gestern heftig gckampft. Mehn
starke russische Angriffe wurden blutig abgewckesen.
Kämpfe zwischen Swenten - und Jlsen -See sind » och im Ga , g .
über 500 Gefangene fielen in unsere Hand.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaUS Prinzen Leopold

von Bayern.
Nichts Neues.

Heeresgruppe deS Generals v. Linsingen.
Die Russen versuchten, unser Borgehen westlich o

Czartorysk durch Gegenangriff aus breiter Front und
dichten Massen zum Stehen zu bringe », fw ,wd «nt-r
schwersten Verlusten zurückgeworfen; unsere Angriffe wurden
darauf fortgesetzt. _

In
jiirnnu-
jerbün,
Wen i..läöfi'

Jitfun,
«llshebe,
fragen,
Der poiOestlicher Kriegsschauplatz. ov.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenbiirg. jetz
Vor Dünaburg setzten die Russen ihre Angriffe sm fürb.ü

Bei Ällurt und Garbunowka wurden sie abgewiesen , vierm
stürmten sie unter außergewöhnlichen Verlusten vergebe«
gegen unsere Stellungen bei Cateni an. Zwrfchen « weute,
und Jlsen -See mußte unsere Linie zuruckgebogen wert«,
" »et. R - ff-n. D . ,1 Mtl - tt, « , . » t. M
setzen. ^
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopcd

von Bayern . ^ Per
Die Lage ist unverändert . Wer

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen. im pl
Am Oginsky -Kmml wurde ein feindlicher Vorstoß «W L-ellun

die Schleuse von Osaritsche abgeschlagen — Berber,ettS d»« e je,_ ('Tiarturtiif fiub ctucut sin [qhiitic
w!L » Äück7ug - gez« 5 Offiziere , 660 Manu f«l Mb
gefangengenommen , » Maschinengewehre^ erbeutet._ Sjur^

Bet den Truppen des Generals Grafen v. BothM Munin
wird noch im Nordteil von Siemikowce gekämpft.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Usice ist besetzt. Die Straße Sacak - Kragul -vac ist iii « wer
schritten. Beiderseits der Morawa leistet der Fein >« ^ ^
hartnäckigen Widerstand . - I » Kraguievac wurden KE,
schütze, 20 Geschützrohre, 12 Minenwerfer , mehrere laus» ^
Gewehre , viel Munition und Material erbeutet. ® &
deutschen Trnppen der Armee des ßWidS Wn<n
machten gestern 350 Gefangene «nd erbeuteten 4 Gesch
— Die Armee des Generals v. Gallwltz nahm in den Ich ^
drei Tagen 1100 Serben gefangen . . tPI«erhäl

Die Armee des Generals Boiadieff Hai westlich
Plauinica 'bcider'settsH °ffe 'Zaiecar - Paracm i': ^
Feind zuruckgeworsen,- »" ^ »»»»— » .""7' ' '.. b,,,»
erbeutet. Südwestlich von Kniazevac verfolgen die »««
rischen Truppen,habendenBrückenkops vonTvrlliggenvm«»
den Svrljieski Timok überschritten und dringen «ber- ,

k)errn^ squitks Kecke.
g.  Rotterdam . 3. November.

Groß ? Erwartungen hatte die britische Öffentlichkeit an
die vor dem Unterhause abzugebenden Erklärungen des
Ministerpräsidenten geknüpft. Diese Erwarttmgen sind auf
keinen Fall erfüllt worden , denn was Asquith sagte , konnte
einerseits kaum überzeugend oder gar hlnreißend auf die
Hörer wirken, andererseits hielt der Ministerpräsident es für
ant statt bündiger Sachlichkeit, volksrednermaßige Angriffe
auf ' den Gegner zu unternehmen und ihnen Verleumdungen
anzuhängen , an denen sonst nur die Radaupresse Elgentuins-
ansprüche macht. Asquith sagte zunächst, er werde der Natron
so wett als möglich dle gegenwärtige und dre ru erwartende
Lage schildern Dle Nation sei heute ebenso entschlossen, den
Krieg dis zv einem erfolgreichen Abschlüsse fortzufuhren , w
je und habe der Regierung alle Mittel Zur Errerchung d s
Zieles anverttont Der Horizont sei zwar teilweise bewölkt
gewesen. D -e Aussicht habe sich aber oeklart Man brauche
einen grenzenlosen Vorrat an Mut und Geduld . Es gebe
einen kleinen

Klüngel berufsmäßiger Klageweiber.
Mer das Volk als ganzes ermangele nicht der Eigen-

schäften die er erwähnt habe . Asquith sprach weiter von
den gigantischen militärischen Errungenschaften des Landes,
das niemals den Ehrgeiz besessen habe , elne MilitarmaM zu
sein Die Flotte habe riesige Überseeoperationen mit ernem
Verlust an Menschenleben ausgeführt , der bedeutend weniger als
ein Zehntel Prozent ausmache . Sie habe alle Meere vo
den deutschen Kriegs - und Handelsschiffen gesäubert Die
deutlltien Taten zur See seien auf vereinzelte und stets ab
nehinende Anstrengungen verstohlener Unterseeboote herab-
gedrückt worden.

Die Lage an den Dardanellen
werde von der Regierüng auf das sorgfältigste erwogen
nickt als isolierter Gegenstand , sondern als Ten einer
gröberen sttategischen Frage , die dmch ^ie iüngsten Entwick¬
lungen auf dem Balkan aufgeworfen wurde . Asqutth wies
darauf hin . daß alle Schritte nach Beratung mit den
Alliierten getan worden seien , da wir im Gegensatz zu den
Deutschen nicht das Eigentum unserer Verbündeten hinter
ihrem Rücken verschachern . So sagte Herr Asquith wirk¬
lich. ohne wohl selbst zu glauben , daß dieser alberne und
auf keiner Tatsache stehende Anwurf etwas mehr bedeute
als eine der bekannten englischen Heucheleien Es bestand
bis zum letzten Augenblick ein gewlffer Grund , meinte Asquith
weiter , zu glauben , daß

Griechenland
seine Vertragsverpllichtungen gegen Serbien erfüllen würde
Venizelos eriuchre am 2A September Frankreich und Groß

Bei Siemikowce war es den Russen vvrubcrgehend ge-
lunacn . in die Stellungen der Truppen des Generals Grasen
von Bothmer etnzudringe ». Durch ^ egenstoff getvannen
wir unsere Gräben zurück und nahmen überlOORuse »,
aesanaen. Der Ort Siemikowce selbst wurde nach erbitterten
Nacht kämpfen heute morgen zum gröfftenTetlwieder erstürmt,
wobei weitere 2000 Gefangene gemacht wurden-
Balkan --Kriegsschaupl<rtz.

Nördlich und nordöstlich von Cacak ist der Austritt ans
dem Bcrglande südlich Grn . Milanovac in das Tal der
westlichen ( Goliiska -) Morawa erzwungen . Cacak ist ve-
sttzt. Dü Höhen südlich von Kraguievac sind genommen.
Beiderseits der Morawa ist die allgemeine Linie Bagrdan

»- » - - m
tobcr die Bczdan -Höhe westlich von Slatrna an derStraße
Kniazevac - Soko - Banja und die Höhen beidersetts der
Turija östlich von Svrljig in Besitz genommen. x>", Nlsava-
Tal nordwestlich von Bela -Palanka wurde Vrandol über-

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W .T . B.

Der Kriegsbericht vom3.November
di- >m « °ffm

SÄK s

mußten sie den Rückzug fortsetzm . , Die Balkanoperattor n
nehmen auf allen Teilen der deutsch - osterreich,schm uno
bulgarischen Linien einen glanzmdm VeAau . Dle Ain
kreisung der Serben , die anerkennenswerte ^ apserkeil. an om
Tag legen , zeigt sich von Stunde zu Stunde deutlicher.

Grotte Siegesbeute in Serbien.
Die serbischen Heere von allenSeiten bedrängst
Furchtbare russische Verluste vor Dunaburg.

Russischer Rückzug bei Czartorysk.
Großes Harchtquartter, 3. November.

ssÄiSÄSs*
100 Meter Breite nachts planmäßig geranmt. - Östlich
M.'-roone mußte ein englisches Flugzeug im Feuer unserer
fantE ° ^ ndenr der Führer ( Offizier ) ist gefangengenommen.

den SvrljieSkt Llmor « verirr » » . - - , ckjch
Pleö -Berg (1327 Meter ) nnd die Gultzanska (1369 Me
nach dem Nisava -Tal vor . 300 Gefangene und . , ^
schinengewehre fielen in ihre Hand. Die (m̂ ^
vorqegangcnen Kräfte wichen vor i>b" legenem Ar g N ^
der Bogov -Berg (1154 Meter ) westlich vo» Bela -P «>°- ^
Ist behauptet. . . . , . ,
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. zjuch

» lktzten

KuNlfcbe Vorktötte bei Vi -naburg.
Vergebliche Durchbruchsversuche. %

Wie in Ergänzung zu den deutschen General ! ^
berichten von Kriegsberichterstattern gemeldet MrS^ ^
suchten die Russen unter Einsetzung , sehr starker .
westlich Dünaburg die deut chen Limen zu durchs ^
was ihnen aber gründlich Emg und mir sehr w
Opfer kostete. Über die einzelnen Vorgänge uegl M,
gende Schilderung vor:

Die Angriffe waren am heftigsten - m der i L
grenze des Jlsen -Sees und cm der Sudgren ^ ^
Swenten -Sees (10 Kilometer südwestlich ^^  M
Der Gegner arbeitete sich überall ms Sttlrm n s
heran und führte , nachdem unsere Drahthi lder^
schossen waren , die Infanterie an mehreren Stell
in unsere Gräben , während starke Kavallenemaff n
seiner Front bereitstanden , um unsere SM
nach gelungenem Durchstoß aufzurollen . -
53. Division führte der Femd auch seine neue aM
33. Division ins Feuer ; er befand sich an den
stellen zunächst in starker über egenheit Gtt
mit diesem Angriff versuchten die Russen ab^ ,^
Gateny durchzubrechen , obwohl sie hier schon
Leichen liegen lieben . "

Aus Gefangenenaussagen geht hervor , datz
russische Armee verstärkt wurde und den BesM
unter allen Umständen unsere Front zu durchbrE
Truppen aber bewährten aufs neue ihre une
Standhaftigkeit gegen alle Angriffe . .

Ein russisches D -Boot in der Dstsee,
Die dänische Bark „Claudia " wurde in der

dem russischen Unterseeboot „U k Echalttn u d ^
als sie auf der Reise von Geste nach SpamM ^
Holzladung unterwegs war . Das Unterseevooi &
russische Flagge und hatte ausschsießsi -h rusM
an Bord . - Drei deutsche Fahrzeuge die am (
nach Arholma (eine kleine Insel nördlich von ^S .^
waren , wurden vor U-Booten geivantt . S ^
Gelegenheit , zusammen mit zwei schwediMN ,
booten südwärts zu fahren . Die deutschen Danw
sich innerhalb der schwedischen Terrttorialgr
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Englands Gefamt-nandeleflotte Kriegs
In Amsterdam erhält sich ein Gerücht , datz^

lisch? Regierung beschlossen habe , die gesamte
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- Dienst der Kriegsmarine zu stellen. Dazu demerkl
f? bliche Londoner Erklärung:

Z  Die Gerüchte find vollständig unbegründet. Die Re-
ml nierU ng beschloß jedoch, Maßnahmen zu treffen, um zu
V? Seit und an jedem Platze über eine genügende Zahl

1 ]Z Schiffen verfügen zu können, wenn die nationalen
: ri»! Äereffen dies erfordern . Auch soll die Verwendung
'ezq ^ Eer Schiffe im Verkehr zwischen fremden Häfen ge-

ggj Jjjfl werden. Nähere Einzelheiten werden später bekamst-
2 Ableugnung ist nur formell und bestätigt die
fiLrJttene Tatsache. Die Regierung gibt zu, daß sie über
ES Sc der Handelsflotte zu Kriegszwecken bestimmt hat.

Ein englisches Torpedoboot gesunken.
Mas Reutersche Büreau meldet amtlich: Das Torpedo-

.an ist in der Straße von Gibraltar nach einem Zu-
' .menstoß mit einem Hilfskreuzer der Handelsmarine
imken Zwei Offiziere und neun Mann werden vermißt.
Der deutsche Hilfskreuzer„Kronprinz Wilhelm".

Das amerikanische Staatsdepartement gestattete, daß der
msskreuzer„Kronprinz Wilhelm" tn den normalen Stand
" z Passagierschiffes versetzt werde, obwohl er bis rum
■Z  des Krieges interniert bleiben muffe. Das Schiff

gedockt werden. Die Mannschaft wurde auf die „Eitel
Mich " gebracht. s

Zoffres Orientplane.
London und Paris schwelgt man wieder in ge¬

nussvollen Andeutungen über neue große Plane der
. »N-sbündeten. General Joffre hat angeblich Mit dem eng-

NNiHiÄen Kriegsminister eine gemeinsame Unternehmung der
X Esöfifcöeii und englischen Armeen festgesetzt,, die die
Mfl  Wirkungen der großen deutschen Unternehmungen im Orient

mffteben soll. Außerdem wurden noch verschiedene andere
siagen. die der Erledigung harrten , der Lösung zugefuhrt.
Der politische Korrespondent des „Daily Chronicle glaubt,

"rg. daß jetzt schnell gehandelt werden wird , und neue Armeen
! ft»Kl den nahen Osten gebildet werden sollen.
tetMl *
»eben Oie Ifonzofcblacbt.
;clf , Ausführlicher österreichischer Bericht.

l : Aus dem Kriegspressequartier wird unter dem st. November
ä -meldet : Nach dem heutigen amtlichen Berichte endigte

zweiwöchige Jsonzoschlacht mit dem Zusammenbmchêdes
'emdlichen allgemeinen Angriffes und der vollen Behauptung

cVerteidigungsfront durch unsere unerschütterlichen Truppen,
dieser für unsere Waffen siegreiche Abschluß war naturluy
fein plötzlicher, denn Entscheidungen im Ringen um feste
itellungen reifen häufig nur langsam heran. So mutz aucy.

Je jener Bericht durch blicken läßt, mit einem Wlederauf-
lt Amnmi des Kampfes gerechnet werden: von einer wirklichen

Iffensive aber kann in nächster Zeit keine Rede mehr sern.
Dafür fehlt es an Soldaten , die vorwärts zu bringen find,

—lab an den für die Angriffsvorbereitung ausschlaggebenden
dinittonsmassen. Für den nun abgeschlagenen allgemeinen
Ingriff an der Jsonzofront war
die Hauptkraft des italienischen Heeres eingesetzt
lorden. Zwischen dem Krngipfel und dem Meere wurden

«n feindliche Armeekorps mit zusammen mindestens
ckl Infanteriedivisionen und zwei Alpinigruppen sestgestellr.
«lese Kräfte, die bekanntlich der die Hochfläche von Doberdo
^greifenden dritten Arinee (Generalleutnant Herzogv. Aosta)
md der nördlich anschließenden zweiten .Armee lGenerat-
leuinant Fmgoni ) angehören mochten vor der Schlack,sietwa
M 000 Gewehre. 1300 Feld- und Gebirgsgeschutze und 180
ilswere Geschütze gezählt haben. An der Kärntnerfront stehen
,vnhältnismäßig schwächere feindliche Kräfte, an der Tiroler-
sront vier Korps mit mindestens 11 Jnfantenedwrsronen, die
PsammeN auf 170 000 Gewehre, 700 leichte und gegen 100
schwere Geschütze geschätzt werden können. Diese Zahl uno

gewiß nicht zu hoch angegebene Verlustziffer von 160 000
[Dann veranschaulichen am besten die Große des Kraft«

Satzes und der
Niederlage des Feindes.

Daß unser amtlicher Bericht keine Gefangenen erwähnt,
daraus zu erklären, daß unsere Truppen m erbitterten

Aerteidigungskämpfen nicht Gelegenheit finden, vrele Feinde
Engen zu nehmen. Immerhin fielen vom 21. Oktober vrs
N. Oktober 67 Offiziere. 3200 Mann in unsere Hände,
ftitf) wurden 11 Maschinengewehreerbeutet. In den oewen

jlchtm Oktobertagen wurde noch an zahlreichen Punkten der
Ämzofront sehr heftig gekämpft. Am Krn versuchte der
Feind mehrmals, über seine Deckungen vorzubrechen, wuroe
"ier immer sofort abgewiesen. Dasselbe Schicksal hatten

Wiederholte Angriffe gegen einzelne Abschnitte des Tolmemer
»I Brückenkopfes. Der Abschnitt von Auzza bis zum Monte
tlfwtfo stand gestern Nachmittag unter starkem Geschutzfeuer.
eül| ßenb§ griff feindliche Infanterie unsere Stellungen bet
-'lÄgora vergebens an. Der Monte Sabotino wurde in den

Tagen nicht mehr angegriffen, dagegen versuchten die
[■'Wiener, dem

Brückenköpfe von Görz
> neuerliche Vorstöße gegen unsere Linien bei Pevma

- auf der Podgora beizukommen, wie immer ohne Erfolg.
Mangen sie da und dort in einen Graben ein, so war ryr
Menthalt dank unserer Bajonette und Handgranaten me

“l langer Dauer . Der Nochabschnitt der Hochfläche von
rberdo stand ununterbrochen unter schwerem Artmer
>°r. Schon vorgestern wurde der Anmarsch starker itaue-
Er Kräfte über Sagrado und deren Verschiebung gegen
'drausfina beobachtet. In der folgenden Nacht kam es

Nordhange des Monte San Michele zu hefsigen Nah-
vlm. Gestern nachmittag setzte hier ein sehr starker, von
lentrischem Geschützfeuer begleiteter Angriff em. Die
Kren Honved - Infanterie - Regimenter Nr. 3 und Nr. 4
'°n jedoch keinen Augenblick ins Wanken u„d schlugen den
-fbtz ' - « « .. « « * * • >?ssf ÄS

ist, den Rückzug in guter Ordnung °us eine Ver¬
teidigungslinie zu sichern. Griechische Mrlrtarkrelse
halten die Lage des serbischen Heeres für schwierig.

Wie gemeldet wird , steht die serbische Hauptarmee tn
»in«™ ©reis mit dem ungefähren Durchmefier von
^ Kilometer in dessen Mittelpunkt sich die Stadt Stalac
befindet Man glaubt , daß nach der Aufgabe von Kragu¬
jevac, dem Haimtwaffenlager und einzigen Waffen- und
Munitionsfabrikant Serbiens , die von allen Selten be«
drohte serbische Armee bei Kraftevo einen, letzten Gang
wagen wird , der aber nach allgemeiner Ansicht der Sach¬
verständigen mit einem serbischen Sedan enden muß. , Kral-
ieoo liegt ungefähr im Mittelpunkt des alten Serbien an
einer Zweigbahn der Linie Belgrad —Risch an der Morawa
und ist ein wichtiger Garnisonsort.

Wo ist König Peter?
König Peter von Serbien ist zurzeit unbekannten

Aufenthalts . Der König ist zusammen mit dem Thron¬
folger, dem Kriegsminister sowie dem Genemlstab aus
Kraauievac abgereist. In Podujewo (östlich Mitrowitza)
wurde der König zuletzt gesehen. Seitdem fehlt jede Spu^
Die Wahrscheinlichkestspricht aber dahin, daß er sich nach
Kraljevo gewandt hat. Mit dieser Annahme stimmt eme
Nachricht aus Rom , nach der die serbische Regierung ihre
ursprüngliche Absicht, nach Monasttr uberzufiedeln, , auf¬
gegeben habe. Man traue , m Serbien den Griechen
nicht mehr und wolle sich mcht so nahe ihrer
Grenze befinden. Daher hohe aian einen Platz
mitten in Altserbien gewählt. Das paßt auf Kraljevo.

Der neueste serbische Generalissimus.
In Serbien herrscht größte Verwirrung . Nach der

Demission Putnicks wurde General Pavlomtsch Gene¬
ralissimus , nach dem Fall von Wrania , ^astschar und
Negotin hat man wieder einen neuen Generalissimus,
nämlich General Stepanowitfch.
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Serbien vor clem 6nde.

diel

_Er «umg gurua. "v,‘ T r . •
K loiJie San Michele versuchten die Jtaiiener noch elmge
I ^ stütze, die aber keine Kraft mehr hatten und schon Feu"
! k'^ menbrachen. An der Kärntner Front kam es wahrend
I tr  jsonzoschlacht zu keinen größeren Kämpfen. In TsiolN
l v°» ständig unt-r

dem Col di Lana hat sich der Feind ernige hundert
tte vor unserer Hauptstellung eingegraben.

8l ^ otrt Balkankriegsschauplatz.
bin serbisches Sedan bei kraljevo?

Nlz , Nach der Einnahme von Kragujevac, das nach am
^Äem verzweifelten Widerstand auf den Hohen nördlich

von dem Gros der serbischen Verteldlgungs
?>vest überraschend schnell geräumt wurde ist
'.Serben äußerst schwierig. Sogar die „AgenceHavas
1°as zu. Sie schreibt: ^

— 5 Der bulgarisch-deutsche Plan ist. den Ruckzug der
^ ^°uptmacht des nordserbtschenHeeres gegen Süden ab

^neiden Das Bestteben des serbischen Generalstabes

Ein norwegischer Militär über die Lage.
Der militärische Mitarbeiter des „Morgenbladet " in

Christiania schreibt in einem Artikel mit der Überschrift
„Serbiens Ende": Bei Kragujevac hatten die Serben
außer den Stellungen , die schon von Natur aus zehr stark
waren und von ihnen außerdem jahrelang verschanzt und
außerordentlich stark befesttgt worden waren , eine Ver-
teidigungsstMmg erbaut, die das Rückzugswerk ihres
ganzen Verteidigungssystems für den ganzen nördlichen
Teil ihres Landes bilden sollte, den festen, unerschütterlichen
Stützpunkt , den sie sicher waren , halten zu können. Es ist
anders gekommen, als die Serben gehofft. Unverkennbar
sind sie es mehr als ihre Gegner, die durch die ersten
Kämpfe geschwächt wurden und deren Moral dabei gelitten
hat. Kragujevac, auf das sie so sicher gebaut hatten , ist
nach kurzen, anschesiiend nicht außerordentlich harten
Kämpfen gefallen. Damit ist der ganze Feldzug im
nördlichen Serbien praktisch für sie verloren , die
Macht ihrer Verteidigung gebrochen. Darüber scheint
ihre Niederlage bei Kragujevac klaren Bescheid zu geben.
Sollte nun Nisch, ihr letzter Stützpunkt, auch noch vom
Süden angegriffen werden, so ist das Schicksal dieser
Festung besiegelt. Alle Rückzugswegesind ihnen versperrt,
außer westwärts hinein in die unwirtlichen und armen
Berggegenden, wo Hunger und Kälte es den Serben un¬
möglich machen werden, längere Zeit auszuhalten . Be¬
trachtet man die Lage im ganzen, so scheint das Ende sur
die Serben nicht fern und, zumal sie Hilfe kaum rechtzeitig
erhalten werden, ihr Schicksal besiegelt zu sein.

Französische Kaffandrastimmen.
Der nach Saloniki entsandte Sonderberichterstatter des

„Journal " drahtet , obwohl sich der Rückzug des serbischen
Heeres in Ordnung und ohne Überstürzung vollziehe,
könrie der Widerstand der Serben nicht mehr lange dauern.
Trotzdem den Serben schleunigste Hilfe gebracht werden
müsse, sei es unmöglich, mit den gegenwärtigen Bestanden
des macedonischen Expeditionskorps eine ernste Aktion zu
unternehmen . Wenn man sich nicht unverzüglich dazu
entschließe, kräftige 'Maßnahmen, wie sie die Lage erfordere,
zu ergreifen, bliebe nichts übrig, als die Truppen , welche
das Wagnis unternommen hätten, unverzüglich zuruck-
zurufen. ^

Rußlands ßllfe für Serbien?
, Rumänien gegen russischen Durchzug.

Immer wieder tauchen Gerüchte auf, die von russischer.
Plänen und Versuchen melden, den Serben auf dem Wege
durch Rumänien oder durch eine Landung an der bnigarl-
schen SchivarzmeerküsteHilfe zu bringen. Uber bet* neuer»
licke Mißlingen der ersteren Absicht wird aus Sosta ge¬
meldet:

Rumänien hat gegen den Versuch Russtands , bet
Baltschik Truppen zu landen, entschieden Stellung ge¬
nommen. _ ,

Der Hafen Basischst liegt am Schwarzen Meere , ge¬
hörte früher zu Bulgarien und kam 1913 an Rumänien.
Daß die Rumänen bereits mehrfach russische Durchzugs¬
oerlangen . auch über Land, strikt abgewiesen haben, ist be-

^Bnkarest . 3. Nom Aus das Verlangen des deutschen
Gesandten hin übernahm die rumänische Regierung Smg»
Miast dafür daß zwei in Turn -Seoerin liegende russische
Tolpedoboote ' und ein bestückter russischer Donaudamvftr
genau nach den internationalen Vorschristen behandelt wurden.
Damit ist ein Angriff dieser Schiffe aus etwa ooiüberfahrende
andere Dauipser ausgejchlolien.

Neue Beschtetzung von Warna?
Über den rumänischen Hafen Basischst kommen auch

Gerüchte von einer neuen Beschießung des bulgarischen
Hafens Warna durch die russische Flotte . Man vernahm
in Baltschik aus jener Richtung eine heftige Kanormde.
Es ist ungewiß, ob es Alarmschüsse.bulgarischer Knsten-
batterien waren oder ob türkische Kriegsschiffe die russische
Flotte angegriffen hatten. Scheinwerfer spielten die ganze
Nacht, sowohl aus der Richtung Warna —Eurmograd als
auch von Kap Calaiaera , wo sich ein Teil der russischen
Flotte befindet. In Bukarester russischen Krersen glaubt
man , die russische Flotte werde keine neuen Angriffe gegen
Warna unternehmen , sondern in Kleinasren Angriffe
versuchen. m

BngHfcbe Siegeslügen.
Da die Engländer nirgends siegen, müffen sie sich

nach altbewährtem Rezept ihre Siege zusammenlügen.
Nachstehend einige Muster: ^

Nach dem amtlichen Bericht des Generals Sir Jan
Hamilton vom 26. August sollen 5 deutsche Offiziere ge¬
fangen. der Führer der Abteilung getötet und „das Ma-
schinengewehr" zerstört worden sein. Tatsächlich ist nur
ein schwerverwundeter Offizier in der feindlichen Stellung
tn Gefangenschaft geraten, während die aus zahlreichen
Maschinengewehren bestehende Landungsabteilung weiter

mit gutem Erfolge Schulter an Schulter mit den türkischen
Bundesgenoffen auf Gallipoli ficht. Ferner behaupteten
die Engländer, daß ihre Truppen an der Dardanellen-
Nordftont 300 Meter Gelände gewonnen haben. Nach
türkischer Feststellung haben sie nicht nur keinen Meter
Raum gewonnen, sondern Gelände verloren.

Diese FesMellung der unwahren englischen Berrcht-
erfiattung läßt deutlich erkennen, wie wenig man den amt¬
lichen englischen Berichten von den Dardanellenkampfen
Glauben schenken darf.

Englischer Verteidigungskrieg auf Gallipoli.
> In der lebten Zeit ist ein weiterer Abttansport
! englischer Truppen von Gallipoli nicht wahrgenommen
1 worden . Manche Anzeichen lassen darauf schlteßen, daß
' ein solcher auch nicht geplant ist. die Engländer sich viel¬

mehr auf den Verteidigungskrieg einrichtm und die dazu
erforderlichen Vorkehrungen bereits treffen.

Von freunci und feind.
fAllerlei Draht - und Korresvondenz - Meldungen .1

falsche friedensgerücbte.
Berlin . 3. November.

Die in den letzten Tagen Hier, dann aber auch besonders
im Ausland verbreiteten sensationellen Gerüchte über bevor¬
stehende Frtedensverhandlungen — angebliche Konferenzen
zwischen dem Fürsten Bülow und dem italtemschen Mrmster-
prasidenten Salandra , eine angebliche Unterhaltung des
Kaisers mit dem amerikanischen Botschafter Gerard , Be¬
mühungen der spanischen Regierung um den Frieden - stn»
ausnahmslos erfunden. An all diesen Gerüchten ist, wie
wir auS sicherer Quelle erfahren , kein wahres Wort.

6rey und Konsorten sollen geben.
Amsterdam , 3. November.

Trotz aller mehr schönen als inhaltsvollen Reden muß
sich die englische Regierung andauernd scharfe Angriffe ge¬
fallen laffen. So greift der Politiker Gibson Bowles m
einer Zuschrift an die „Morning Post" das Auswärtige
Amt an und erklärt, es habe in diesem Knege völlig
versagt: besonders iif der Balkanpolitik habe es Un¬
fähigkeit und Mangel an Kenntnissen und ürteil gezeigt.
Bowles sagt zum Schluß: Bei diesem völligen Versagen ist
es unzweifelhaft klar, daß Grey. Lord Crewe und Srr Eyre
Crowe in dieser größten Krise die Leitung der auswarttgen
Politik nicht länger anvertraut bleiben kann, und daß Eng¬
land, wenn diese Männer nicht alle beseitigt werden, in me
größte Gefahr, vielleicht in sein Unglück gestürzt wird. Ob
Grey es beherzigen wird?

"ltalienlscber Nobn für Griechenland.
Lugano.  2 . November-

Mit einer fast nicht mehr zu überbietenden Schärfe
wendet sich ein großer Teil der italienischen Presse gegen
Griechenland. Die „Jdea Nazionale" bringt e nen Artsiel
überschrieben„Die unschätzbaren Dienste Griechenlands . Der
Artikel greift Griechenland mtt Mißtrauen an und uberschuitt

, die griechischen Erklärungen mft Hohn. Die griechischen Plan
- bedrohten die italienischen Jntereffen in Albamen auf

schwerste. „Jdea Nazionale" schließt: ^..Wir hoffen, unser
Negierung wird gegenüber der hellenischen Politik die Augen
offen halten, um so mehr, als wir der unschatzbaren Dienste
Griechenlands nie im geringsten bedurften noch jemals be
dürfen werden." - Mit Drohungen smd die lkbliemschen
Kriegsrufer immer leicht bei der Hand gewesen. Aber
Großsprechereien find Taten nicht zu verwechseln, wie die
bisherige Kriegführung Italiens zeigt.

ßraftYolff-Metternich
Wir bringen unseren Lesern das Porträt des Grasen

Wolff-Metternich, der Nachfolger des verstorbenen Frei.
Herrn b, Wangenheim.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Aus den Verlustliste «.
Grenadier I o sep h .F r ei m u t h, Winkel, leicht verw.
Gardist PeterRupperhofen,  Mittelherm, leicht verw.
Musketier Thomas Idstein,  Oestrich, leicht verw.

Franz  Schuck , Kiedrich, leicht verw.
' Phil . Wilh . Hvrz,  Raue thal, schwer verw.

Reservist Anton  Sch noch  Oberwalluf, leicht verw.
Joseph Eifer,  Niederwalluf, gefallen.
KarlBergmann,  Eltville, schwer verw.

Musketier Peter  K r e mer, Winkel, leicht verw.
„ FranzPohl,  Lorch, gefallen.

LandwehrmannJ oh. R u ßl er, Rauenthal, gefallen.
Ehr . Schäfer,  Kiedrich, leicht verw.

Reservist Adam  D r i e s, Winkel, vermißt.
MusketierI a kob F i scher, Rüdesheim, vermißt.
ReservistKa sp a r B a u er, Winkel, leicht verw
Oberleutnant Ad ols Rößler,  Eltville, gefallen
Wehrmann Heinrich Düringer,  Oestrich, leicht verw.
ReservistCh r i st. Hey m a n n, Rüdesheim, „ „
Gefreiter Martin Hausbei,  Rüdesheim, ■ „ „
Ersatz-Reservist Iakob Berg,  Winkel, m Gefangenschaft.
GefreiterI o sep h G e h r i n g, Geisenheim, schwer verw.
ReservistI oh. I o s Ko w a l d, Erbach, gefallen.

Joh . Stuhlt  r äg  er , Johannisberg, vermißt.
" Jakob Oho,  Rüdesheim, verwundet.
" HeinrichEhret,  Eltville, gefallen.

An t on Kr o p p, Kiedrich, gefallen.
Landsturmmann Joseph Hofmann,  Oestrich gefallen.
Unteroffizier Joseph Kr a her,  Oestrich, leicht verw.
Reservist Jakob Jsinger,  Rauenthal.

„ Karl Rößler,  Lorchhausen,

* Oestrich, 4: Nov. Auf die in der heutigen Nummer
veröffentlichte Bekanntmachung betr . die Verordnung des



Bundesrats über die Einschränkung des Fleisch- und Fett-
Verbrauchs sei auch an dieser Stelle aufmerksam gemacyt.
Tie Verordnung ist bereits am 1. November d. Js . tn
Kraft getreten . Abdrücke derselben , welche in den Verkaufs - und
Betriebsräumen der Unternehmer auszuhängen sind, können
durch die Expedition ds . Blattes das Exemplar zu 3 Pfg.
bezogen werden.

* Eltville , 2 . Nov . Die diesjährigen Ergänzungswahlen
zur Stadtverordneten Versammlung finden in folgender
Weise statt : 1. für die dritte  Abteilung : am 18 . Nov .,
von 9— 1 Uhr vorm ., anstelle des verstorbenen Anton
Eckerich und des ausscheidenden Mitgliedes Gutsbesitzer
Wilhelm Offenstein ;- ferner Ersatzwahl anstelle des zum
Magistratsmitglied gewählten Landesbarckrendant Jean Botr;
2 für die zweite  Abteilung : am 19 . Nov ., von 9 11
Uhr vorm ., anstelle der ausscheidenden Schmiedemeister

.Heinrich Arnold und Metzgermeister Mathias Krebs : 3. für
die erste Abteilung : am 19 . Nov , von 11*/*
vorm ., anstelle der ausscheidenden Bauunternehmer Gg . ^ os.
Kremer und Kaufmann Max Schuster ; ferner Ersatzwahlen
?ür die ausgeschiedenen Mitglieder Seminardirektor Knögel
und Fabrikant Kels . Zur dritten Abteilung gehören dieje-
nigen Wahlberechtigten , die weniger als 285,64 Mark an
direkten Staats - und Kommunalsteuern jährlich entrichten,
sowie die steuerfreien stimmberechtigten Bürger ; zur zweiten
Abteilung diejenigen Wahlberechtigten , die von 3000 Mark
einschl. bis 285,64 Mark an direkten Staats - und Kom¬
munalsteuern entrichten ; zur ersten Abteilung diejenigen
Wahlberechtigten , die mehr als 3000 Mark an direkten
Staats - und Kommunalsteuern entrichten.

*
* *

*
* * Winkel , 3. Nov . Frau Gräfin von Ma¬

lus chk a Freifrau von Greiffenklau,  geborene
Freiin von Oppenheim zu Schloß Vollras wurde in An-
erkennung ihrer großen Verdienste bei Betätigung für das
Rote Kreuz durch Verleihung der Roten Kreuz-
Medaille  3 . Klasse ausgezeichnet.

< Geisenheim , 3 . Nov . Als Verwalter der Gräflich
Jngelheim 'fchen Kellereien konnte Herr Verwalter Meßmer
hier sein 25jähriges Jubiläum feiern . Im Gräflichen
Schlosse wurde eine kleine, dem Ernste der Zeit angepaßte
Familienfeier veranstaltet , der auch Graf Ingelheim,
der zur Kriegstagung des bayerischen Landtages vom östlichen

. Kriegsschauplatz beurlaubt worden war , in Person anwohnte.
Auch der Gräfl . Oberamtmnan Justizrat Stadelmayer
und der Gräfl . Amtmann G r i e s b e ck wohnten der Feier
bei . Unsere herzlichen Glückwünsche.

* Geisenheim , 2. Nov . In das Genossenschaftsregister
ist bei der Spar - und Leihkasfe zu Geisenheim e. G . m . b.
H. eingetragen worden : An Stelle des zum Heere einbe-
rufeneu Direktors Hertin  ist für die Dauer der Einbe¬
rufung Johann Walther  2er in Geisenheim zum
stellvertretenden Vorstandsmitglied ernannt worden.

3 Bingerbrück , 3 . Nov . Der erst 45 Jahre alte
Magazinaufseher Heinrich Rixius konnte gestern die Feier
seines 30jährigen Dienstjubiläums bei der Eisenbahnver¬
waltung begehen . Herr Rixius genießt als ein pflichteifriger,
tüchtiger Beamter bei seinen Vorgesetzten das höchste An¬
sehen, wie er auch im privaten Leben sehr beliebt ist.

* . Groß -Gerau , 4 . Nov . Tie Abhaltung der hrc-
sigen F e r k e l m ä r k t e ist nunmehr vom Gr . Kreisamte
bis auf Weiteres wieder gestattet . Der erste Ferkelmarkt
findet bereits um kommenden Montag,  den 8 . Nov.
statt und ist aus der diesbezüglichen Bekanntmachung im
Anzeigenteile der Heuligen Nummer alles Nähere zu ersehen.

* Höchst , 3 . Nov . Vor dem hiesigen Schöffengericht
spielte sich ein eigenartiger Vorfall ab . Ein Frankfurter
Kaufmann war von einer hiesigen Vermieterin auf Zahlung
von 15 Mark Miete für den Monat März verklagt . Er
behauptete , das Geld bezahlt zu haben . Als die Frau be-
harrlich leugnete , schob der Beklagte ihr den Eid zu . Die
Frau erklärt : sich dazu bereit . Gerade als sie den Arm
heben will , zieht der Kaufmann die Quitttung über 15 Mark
Monatsmiete für März mit der Unterschrift der Frau ^ aus
der Tasche und zeigte sie . der Leichtsinnigen . Die Frau
unterließ den Schwur und zog die Klage schleunigst zurück.

* Freiendiez , 3 . Nov . Der älteste im Felde stehende
nassauische Lehrer ist wohl der hiesige Rektor Vollrath.
Er ist 5 8 Jahre alt und hat als Feldwebelleutnant für die
gute Führung einer Kompanie beim Sturm auf Lomza das
Eiserne Kreuz  erhalten.

O Gewissenlose Ausbeutung durch reisende Photo-
araphcn . Das stellvertretende Generalkommando des
18. Armeekorps teilt den Blättern des Bezirks mit : Eme
Reihe von Vorfällen und Klagen zeigen , daß sich auf dem
Lande Reisende den Familien gefallener Soldaten auf¬
drängen . um Aufträge auf photographische Vergrößerungen
von Bildern und Lieferungen von Rahmen zu unreellen
Preisen und Bedingungen zu erhalten . Es wird vor dieser
gewiffenlosen Ausbeutung gewarnt . Vor allen Dingen sei
man mit dem Unterschreiben bei derartigen vor¬
sichtig und wende sich lieber an bekannte Geschäfte . die
für gewissenhafte Arbeit und solide Preise Gewahr
leisten . — Dieselben Klagen kommen auch aus anderen
Bezirken , so daß die gleiche Warnung am Platze ist.

o Geldsendungen an deutsche Kriegs - und Zivil¬
gefangene in England . Wegen Gleichartigkeit des Namens
oder wegen ungenügender Anhaltspunkte zur Feststellung
des richtigen Empfängers sind Geldsendungen an deutsche
Kriegs - und Zivilgefangene in England mehrfach an Ge¬
fangene zur Auszahlung gekommen , für die sie nicht be¬
stimmt waren . Um den daraus entstehenden Weiterungen
und Unzuträglichkeiten für die Folge vorzubeügen , wird
empfohlen , gleichzeitig mit der Aufgabe der Geldsendung
dem kriegsgefangenen Angehörigen den Namen des Ab¬
senders , den Betrag der Sendung und den Aufgabeort
besonders mitzuteilen.

* Berlin , 2 . Nov . (Amtlich .) Wie sich aus verschiedenen
Anzeichen ergibt , bestehen im Publikum vielfach irrige Auf¬
fassungen über die neue Verordnung betreffend die Regelung
der Kartoffelpreise vom 28 . Oktober 1915 . Die Produzenten-
Höchstpreise gelten für alle Arten und Sorten der Kartoffeln)
also auch für Saat -, Salat - , Eierkartoffeln und dergleichen;
sie gelten auch nicht nur für die bis 29 . Februar 1916 für
Kommunalverbände zu reservierenden Vorräte (10 Prozent ),
sondern für die gesamte Kartoffelernte . Sogenannte Reports,
Vermehrungsgebühren usw gibt es nach der neuen Verord¬
nung nicht . Es ist also ratsam , die Kartoffeln so rasch
als möglich an den Markt zu bringen , da ein längeres
Aufbewahren keinerlei Vorteile , sondern nur Nachteile für
den Landwirt bringt.

4- Über die Frage , ob die Lebensmittelteurung a
spekulative Preistreibereien zurückzufuhren sei, hat
preußische Minister des Innern die Regierungs - it
Polizeipräsidenten zu einem Bericht aufgefordert . Die
gangenen Berichte haben ergeben , daß spekulative Gru
auch nicht in einem einzigen Falle festzustellen gewest
sind. In keinem einzigen Falle hat sich Anlaß zum E
schreiten geboten . Aller solcher Klagen wird aber auch
Zukunft energisch nachgegangen werden.

+ Hinsichtlich der am 16. November . stattfindend^
Bestandsaufnahme von Brotgetreide , Hafer und f-
haben die preußischen Minister des Innern und der
Wirtschaft einen Runderlab an die Oberprafidenten ge¬
richtet , worin sie auf die besondere Notwendigkeit und
Wichtigkeit genauer Erhebungen Hinweisen . Von ihren.
Ausfall wird es abhängen , ob die Brotrationen erhöht
und größere Getreidemengen zu Futterzwecken abgegeben
werden können . j

+ Nach § 3 der Bundesratsoerordnung vom 28. Oktober
über die Regelung der Kartoffelprcise sind die Landes.
Zentralbehörden befugt , Abweichungen von den durch den
Reichskanzler angeordneten Groß - und Kleinhandelshochst-
preisen für Kartoffeln festzusetzen, d. h., sie können die-
Preise nicht erhöhen , wohl aber ) ur einzelne Wirtschafts¬
gebiete usw . ermäßigen . Von dieser Befugnis hat letzt die
preußische Staatsregierung für den größten Teu der
Monarchie in einem eben an die Oberprafidenten ergangener,
Ministerialerlaß Gebrauch gemacht . Für Berlin , Branden¬
burg , die Rheinprovinz , Westfalen und die Hvdenzollernschen
Lande bleibt es bei der Spannung von 1 Mark 30 Psennig
pro Zentner zwischen dem Erzeuger - und dem Kleinhandels¬
preis , das heißt bei einem Höchstpreis von 4 Mark 5 Pfennig
pro Zentner , für alle übrigen Provinzen wird ein neuer,
verschieden abgestufter , aber durchweg niedrigerer Klein¬
handelspreis festgesetzt. -i

Nach den Beratungen der Reichsprüfungsstelle Ar
Lebensmittel steht, wie verlautet , eine Bundesrats-
verordnung zur Herabsetzung der Schwemcflel | chpre, c
bevor . Die Verordnung chezweckt, den Klemhandelspre ..-
für Schweinefleisch so zu regeln , wie die Rücksichten aus
die Ernährung der Bevölkerung es erfordern . Der K.e>n-
handelspreis für Schweinefleisch dürfte dabei gegmuoei
den Preisen der letzten Zeit ziemlich erheblich herabgesetzt
werden . Eine Regelung der Preise für Rrndfleuch ist
einstweilen noch nicht in Aussicht genommen . Auch die-
weiteren auf Regelung der Versorgung mit Milch , Käse
und Eier bestimmten Maßnahmen stehen alsbald bevor.

;M. 53'

treffen!

Hue dem (r>erlcbtofaal.
§ © cturtetltcr Muttermörder Der Muttermörder Vogel

hatte sich vor der Dresdener Jugendstrafkammer zu verant- ,
Worten. Der erst 16 Jahre alte Mechaniker Paul Kurt Vog 1
war von Jugend an ein Taugenichts gewesen; er ha .e g -
stohlen. sich umhergetriebeu und war . nachdem er seine letzte
Stellung verlassen hatte , auf den Gedanken ge ommen nach
Berlin überzusiedeln . Um sich Geld für die Reise äu
schaffen, erschlug er mit einem Beil seine Mutter wahrem,
ihres Mittagsschlafes und nahm ihr dann das Hausüands-
geld fort . Nach der Tut ging er in em Luftbad , spiel
Karten mit Bekannten und fuhr dann nach Berlin , wo «
schon auf dem Bahnhof verhaftet wur ^ . Die Verhandlung
entrollte ein Bild tiefster Verrohung . Das Gericht verurteilt
den Angeklagten , der ohne jede Gemütsbewegung feinem
zugab . dem Anträge des Staatsanwalts gemäß zur zulässigen
Höchststrafe von 16 Jahren Gefängnis.
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Manche Hausfrau
hat bedauert , dass Dr . Oetker ’s
Fab .ikate zeitweise während des
Krieges nicht zu haben waren . Jetzt
sind sie überall wieder vorrät g und
man fordere daher stets die eohten

Dr. Oetker’s Fabrikate
mit der Schutzmarke
Hellkopf “.

.Oetker ’s

Deutsche Warte

ErchGtiwl ftrMinnrlit.
Nächsten Montag , den 8. November ds . Js ., wird

der Groß -Gerauer Ferkelmarkt wieder eröffnet und laden
wir Verkäufer und Käufer zum zahlreichen Besuche des
Marktes Hierselbst ein.

Die Abhaltung des Marktes ist unter folgenden Be¬
dingungen gestattet , die genau eingehalten werden müssen:

1 . Es dürfen nur Ferkel eigner Zuchten von den Land¬
wirten aus seuchenfreien Kreisen des Großherzogtums zum
Verkauf auf den Märkten aufgestellt werden und hat sich
der Besitzer der Schweine hierüber durch Ursprungszeugnisse,
.die frühestens 24 Stunden vor dem Markttage ausgestellt
sein müssen, auszuweisen . Alle Tiere , für die das vorge-
fchriebene Ursprungszeugnis nicht zur Stelle ist, werden
vom Markte zurückgewiesen.

2 . Die Marktordnung vom 14 . Januar 1911 ist
pünktlich zu befolgen.

3 . Personen und Tiere aus sogen . Sperrbezirken
sind vom Besuche der -Märkte ausgeschlossen.

Groß -Gerau , den 28 . Oktober 1915.

GroghL Hejj. Bürgermeilterei Grog-Gerau.

Regensburger Marienkalender
Preis 50 Pfg.

Zu tTaben in der Buchhandlung von Adam Etienne,
Oestrich a . Rh.

Wer neben dem „Rheingauer Büxgerfreund " noch eine
inhaltreiche , dabei billige illustrierte Berliner Tageszeitung
mit wöchentlich 7 Beiblättern lesen will , der abonniere auf die

„Deutsche Warte"
die im 26 . Jahrgang erscheint , Leitartikel führender Männer
aller Parteien über die Tages - und Reformfragen bringt
(die D . W . ist Organ des Hauptausschuffes für Krieger¬
heimstätten ), schnell . und sachlich über alles Wissenswerte
berichtet und monatlich , bei der Post oder dem Briefträger
bestellt , nur 75 Pfg . (Bestellgeld 14 Pfg ) kostet . Man
verlange Pröbenummer vom Verlag der „Deutschen Warte"
Berlin NW . 6.

Osram Halbwatt-Lampen
m Beleuchtungskörper etc.

Militär - und Taschenlampen
ü la. Dauer -Batterien W

Elektro -Motoren

Alfred Plack , WiesbadenS
m Luisenstrasse 46 Teleph . 747 m

Wiederverkäufer Rabatt . “TW = =

Piano ’s
eigener Arbeit mit Garantie.
SOlob.lSiudier -Piano 1,22cm (| .450^

„ 2 Cäcilla - „ 1,25
„ 3RbenaniaA „ 1,28
„ 4 B 1,28
„ oMoguntia A „ 1,30
„6 .. B „ 1,30
„ 7 Salon A „ 1,32

8 .. 8 „ 1 .34 .
usw . auf Raten ohne Amschlag
per Monat 15 — 20 Mk . Kasse 5%

500
, 570 ;
,-600 .
.650 ,

680,
720
750

Willi. Müller, Mainz.
Kgl. Span . Hof -Piano -Fabrik.

Qegr. 1843 . Münsterstrasse 3,

200 —300 Ctr . prima

Kuhdung
werden zu kaufen gesucht.

A . Lange , Oestrich.

Btt Dackel
zugelaufen, , abzuholen gegen
Erstattg . der Einrückung ?- u.
Futterkosten bei
Gde .-Förster Gaß » Winkel.

tr.

Aolnnuig
(2 Zimmer , 1 Küche nebst
Zubehör ) zu vermieten

Oestrich , Markt 15.

Torfmull , Holzwolle,
küriftl. Dünger,

Peru -Guano (Förster
Mucke) auch

schöne gelbe Rüben
(Pferdefutter ) sind zu haben bei
Nik . Seit . GUrriUe.

# .Rheumatismus,
Gicht und Ischias.

Kurze Spez .-Behandl . Aerztl . em¬
pfohlen . Mäh . Preise . Sprechst.
9 —12 u . 3—6 Uhr n . Werktags.
F « lir May , Wiesbaden.

Häfnergasse 16, 1. -

Prima
Ochsen - u. Rindfleisch 0.80
Prima Kalbfleisch hlO

Täglich frische

Rindswürstcheil

Site Mp ,N
Telephon 228 . Leerste
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Suche für 15 . Nov. f
sofort,  ein treues , M"
junges

ntfddv
für Haus und Küchenar
Off. werden unter Ziffer ^ ' .
an die Exped . ds . Bl . erde.

finden bei hohem Lohn
Accordarbeit sofort dB
Beschäftigung.
Bal . Waas . Inh Gebr .V"̂

Maschinenfabrik . , 1
Geisenheim a

Malschule
K.ScütfUr,mm

akademisch und staa'
geprüfter Zeichenlel ^

Wiesbaden.
Zeichnen Malen
f. Herren, Damenu .»

Vorbereitung 5" '^ .
einjährigen Künstle" !» (

Glänzende Ers ° ' ^
Anfertigung aller
Zeichnungen und

im Auftrag «.
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